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UR-EWIGKEIT IN RAUM UND ZEIT 

Gedanken und Betrachtungen zu dem durch Anita Wolf vermittelten 
Offenbarungswerk, kurz »UR-Werk« genannt. 

Von Wilhelm G., ehem. Stadtrat, Karlsruhe 
(September 1973) 

Offenbarung ist Inspiration, ist Einfließen göttlicher Wahrheit in ein 
menschliches Gefäß, ist Zustrom eines Segenstrahles aus des himmli-
schen Vaters ewigem Urquell. Was nicht aus dem Lichte der Wahrheit, 
aus den Himmeln strömt, ist nicht Offenbarung. Damit ist aber kei-
neswegs gesagt, dass ein Mensch nicht auch fähig sei, aus sich Gutes 
und Wahres zu finden und zu sagen, wenn der Geist ihn dazu treibt. – 

Im »UR-Werk« geht es um den »verlorenen Sohn« und seine Heim-
kehr. Es geht um den Satan, der durch seine hochmütige Abkehr von 
seinem Vater zum Satan sich verkehrte, dem Urbild, der Wurzeln des 
widergöttlichen Wesens, des »Bösen« überhaupt mit allen grauenhaf-
ten Folgen für die Schöpfung des Vaters. Was im Lorber-Werk und in 
den Schriften seiner berufenen Nachfolger im Prophetenamt verstreut 
an vielen Stellen zu finden ist, vielfach noch verschleiert und tragbar 
für den inneren Seelenzustand jener uns so teuerwerten Propheten, das 
findet sich in breitem Strom im »UR-Werk« dargestellt. 

Das »UR-Werk« ist eine Gnadengabe an unsere Tage und die noch 
kommen werden, es ist eine Aufforderung, weiter und immer weiter in 
die »Tiefen der Gottheit« – wie Paulus sagte – hinabzusteigen und im 
Geiste die ewigen Wahrheiten immer lauter zu ergründen. Aber dieses 
»UR-Werk« ist auch eine Herausforderung, ja für manche ein Ärger-
nis! Es ist eine »Fortschreibung« jener Ketten und Kundgaben, die mit 
dem getreuen Knecht Jakob Lorber – dem ersten Posaunenton der 
Wiederkunft Jesu begann. 

Es ist nicht meine Absicht, in dieser Betrachtung lang und breit den 
Inhalt des »UR-Werkes« darzustellen. Das wäre überheblich. Man 
muss, ja, muss das Buch lesen. Nur kurz sei gesagt, dass dieses Werk 
erstmals in der Neuoffenbarung eine ausführliche, dem Menschen 
fassbare Erklärung der geistigen Urschöpfung gibt. Das bedeutet, es 
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wird die Erschaffung der Sadhana (Luzifer-Satan) durch das »Wort« 
(Ev. Joh. 1,1 ff.) beschrieben. Auch die Schaffung der Ur-Erzengel als 
Widerhall der göttlichen sieben Eigenschaften. Was verstreut in der 
Neuoffenbarung zu finden ist, wird hier in einer unerhört großartigen 
Schau dem suchenden, glaubenden Menschenkind dargestellt. Die im 
1. Buche Mose genannten sieben Tage der Schöpfung werden in ihrem 
göttlich-tiefen und hehren Sinne erklärt als sieben große Schöpfungs-
perioden, als Stufen des Werdens, »denn vor Anfang der Schöpfung 
war nichts denn Gott allein«, ja, allein in Seiner Heiligkeit und Seinem 
ewigen Lichte war voll heilig-hoher Gedanken und in Ihm waren 
Schöpfungen ohne Zahl entstanden.  

Die geistige Schöpfung, das Entstehen des geistigen Alls und das 
daraus nach dem Fall entstehende materielle Universum wird verständ-
lich gemacht. Darum auch der Titel »in Raum und Zeit«, der andeuten 
soll, in welch unermesslich großen Zeitabläufen die »7 Tage« als ein 
Teil eines Schöpfungsjahres zu verstehen sind. 

I m  » U R - W e r k «  w i r d  f ü r  G o t t ,  d e n  e w i g e n  V a -
t e r ,  e i n  b i s h e r  u n b e k a n n t e s ,  b e s s e r  v e r g e s s e -
n e s  U r w o r t  v e r w e n d e t .  U R  i s t  d e r  U r g r u n d  a l -
l e s  S e i n s .   

Es ist bezeichnend, dass in der deutschen Sprache das Wort »ur« als 
Vorsilbe für den Begriff des »Ursprünglichen« gebraucht wird. Ur 
bedeutet als Gottesbegriff »Licht« im Sinne von Anfang alles Seins, da 
ohne Licht kein Leben ist. Wem wäre nicht schon aufgefallen, dass 
Abraham einst aus seiner Heimat Ur auswanderte? Man weiß heute, 
dass dieses Ur nicht am Ausfluss des Euphrat lag, sondern jenseits des 
linken Ufers dieses Stromes in Oberchaldäa. Es ist wahrscheinlich das 
spätere Edessa, das syrisch Urhai hieß, heute Urfa! Da aber das  
1. Buch Mose in der Sprache der Entsprechung verfasst ist, will die 
Stelle aus 1. Mose 11,31 wohl sagen, dass der Ur-Erzengel von UR-
Gott ausging, um den Weg nach dem geistigen Lande Kanaan zu wan-
deln. Wer Sinn für unbeabsichtigte Zusammenhänge hat, wird es auch 
nicht bedeutungslos finden, dass in der Wissenschaft 1 Ur = Ur-Objekt 
eine Größe von 1 mit 40 Nullen auf ein Atom ist. Eine unfassbare Zahl 

die schon in geistige Sphären reicht. Im Alt-Ägyptischen kommt das 
Wort ebenfalls vor. Das UR-Werk unterstreicht auch den mit Gott ent-
haltenen Begriff der »Vier-Weisheit« als Grundlage der göttlichen 
Ordnung, der »viergeteilten Schöpfung«.  

Diese vier Grundwesenskräfte des Schöpfers sind der Schöpfer, der 
Urpriester (Melchisedek), der Mittler-Erlöser, der Vater der Liebe. – In 
der Neuoffenbarung ist auf diese weithin in der Schöpfung erkennbare 
»Vier-Weseneinheit« deutlich hingewiesen. So durch Gottfried May-
erhofer in »Schöpfungsgeheimnisse«, wie etwa in dem Kapitel »Das 
Licht«. Dort wird enthüllt, dass der Lichtstrahl den Querschnitt eines 
»vierkantigen Sternes« habe, oder »der vierkantige, degenförmige 
Lichtstrahl mit seiner positiven und negativen Elektrizität ist es, wel-
cher meine Schöpfung erhält und sie zum Ziele führen hilft«. Das 
Licht aber, geistig und stofflich, ist die Wurzel alles Seins und Lebens 
überhaupt und kommt letztlich aus Gottes Urwesen. 

Äonenlang war Sadhana, des Vaters hehrer Liebling, aber auch sei-
ner Mitbrüder und -schwestern, der sieben sog. Urerzengel und Erz-
engel. Man liest mit verhaltenem Atem die ausführlichen Schilderun-
gen im »UR-Werk«, wie aus kaum spürbaren Anfängen die Sadhana, 
geblendet von ihrem Gottesglanz, ihrer Schöpferkraft und Freiheit, 
langsam in den Abfall gleitet. Was tut der Vater alles, um den Fall zu 
hindern. Da wir selbst einen Teil hatten an jenen Geschehnissen, klingt 
es manchmal wie eine ferne Erinnerung an ein entsetzliches Unglück, 
was da über den Sadhana Fall neu offenbart wird. Die Frage, warum es 
in unserem Tagen in dieser Ausführlichkeit geschieht, sei dahin be-
antwortet, dass es dem Vater nötig erschien in seiner Weisheit. Was 
der Unglaube alles in unseren Zeiten an Unrat und antichristlichem 
Flimmern vorbringt, kann nicht mehr mit dem in den Kirchen vergra-
benen Dogmendienst bekämpft werden. Die Finsternis versucht sich 
mit Licht zu tarnen, und es gelang ihr dieses ekle Spiel nur zu gut. 

Nun aber muss auf die entscheidende Aussage im »UR-Werk« 
deutlich hingewiesen werden, und die besteht in der unerhörten, 
aufrüttelnden und zu Lob und Dank ereifernden Tatsache, dass 
Satan-Luzifer in der Nacht von Golgatha vom heiligen Sieges-
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helden Jesus bezwungen wurde. Satan beugte sich mit dem aus 
tiefstem Elend sich ringenden Ruf: »Jesus, hilf mir!«  

Schon in einer kleinen Schrift hatte vor Kundgabe des UR-Werks  
Anita Wolf die Aufgabe, auf diesen Sieg Jesu hinzuweisen – Jesus, der 
Sieger von Golgatha, führt sein Himmelskind an der Hand und sein 
liebevolles Vaterauge wacht über diesen seinen Augapfel, wie auch 
über uns, die wir guten Willens sind ihm zu folgen, ihn zu lieben und 
seine neue, alte Botschaft zu verkünden. 

Das »UR-Werk« ist für mich eine wahre, aus den Himmeln ge-
strahlte Inspiration, ein Einfließen neuer Lichtstrahlen für eine kom-
mende Zeit, die dazu reif wird, dieses Licht zu fassen. Ich halte das 
»UR-Werk« für eine tiefgründige Kundgabe aus des Vaters Willen 
und ein Hohes Lied der Liebe Gottes, die nie ein Ende hat. Ihm, dem 
Vater sei Dank und Lob, Anbetung und unsere schwache Liebe gege-
ben, denn aus Ihm sind wir und alles, was wir sind und haben ist Sein! 
Amen. 

Meiner Ansicht nach ist das UR-Werk die bisher größte und tiefste 
Kundgabe im 20. Jahrhundert und setzt den Strom von Licht fort, der 
vor und vor allem vor Jakob Lorbers Berufung begann. Jesus, unser 
Vater und Heiland, Dir sei ewig Dank dafür! 

 

Kapitel, Absatz 

DIE VIERGETEILTE SCHÖPFUNG 
 

UR-Ewigkeit, Tiefe der Gottheit!  
Der UR-Geist ist das PRINZIP, aus ihm wurden    
die Teilgeister, die die unmittelbare Verbindung  
wahrmachen dürfen und können. . ....................................................  1,1 

UR, der SCHÖPFER, ist gleicherweise das Sicht-  
bare und Unsichtbare, das Unpersönliche und die 
Person. Immerpulsierendes Leben ...................................................  1,2 

In der Zwei zeigte sich die Vier. UR ist i n sich   
nicht veränderlich, wohl aber die Macht Seines  
Schaffens. .........................................................................................  1,3 

„Eine Fülle der Gottheit“. Kein Teilgeist kann 
den ganzen UR durchdringen. ......................................................  1,4–5 

Jeder Teilgeist, auch als Mensch, hat seinen 
Ursprung aus dem UR-Geist erhalten.  
Das „Schauen von Angesicht zu Angesicht“ ...............................  1,5–7 

Zwei Wesensformen, „Engel und Mensch“. 
Er ist immer das Ur-Bild, alles Geschaffene  
das Spiegelbild. . ...............................................................................  1,8 

Die Teilgeister sind als ein UR-Teil anzusehen,  
die bei ihrem Werden erst als Gedanken ohne  
persönliches Bewusstsein in der Gottheit  
verwahrt blieben. ..............................................................................  1,9 

So modellierte UR Sein gedachtes Werk in einer  
„Viergeteilten Schöpfung“. Alle geistigen Dinge 
lassen sich in der UR-LEHRE erklären und richtig stellen. ....  1,10–11 

Die Wurzelzahl ist stets die „1“, UR, der EINIGE.  
Die „2“ ist die Gegenüberstellung: UR und Sein Werk
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oder die stehende und waltende Macht. .........................................  1,12 
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1 Das altgerm. Suffix »-tum« mhd., ahd. -tuom, war ursprünglich ein selbstständiges 
Wort, das erst im Neuhochd. unterging: mhd., ahd. tuom »Macht; Würde, Besitz«  
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1 „Öffne dich!“ 
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Von der Glorifikation 
des UR-Sieges. JESU Leben. ...................................................  10,1159 
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JESU mit. .......................................................................  10,1191–1193 
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auch für JESU Erdenseele. .............................................  10,1199–1200 
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Mahal, der erste Sohn Rafaels. ................................................  10,1207 
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Christus, der UR-Meister des Lebens. ...........................  10,1208–1210 
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den König zu empfangen. ..............................................  10,1211–1212 
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Tod, wo ist dein Stachel; 
Hölle, wo ist dein Sieg? .................................................  10,1380–1381 

Die Herrlichkeiten tun sich wieder auf. 
Des HERRN glorreiche Himmelfahrt. ...........................  10,1382–1384 

Das 1. Hochamt nach Golgatha;  
Rafael wird aufgerufen. .................................................  10,1385–1388 

Sein Kelch-Trinken während Golgatha  
wird erklärt. ....................................................................  10,1389–1390 

Vom UR-Recht der Heiligkeit  
und des Schöpfungstestamentes. ...................................  10,1391–1393 

Hinweise auf den Fall  
entsprangen keiner UR-Bedingung. ...............................  10,1394–1396 

Agralea, die Fürstin der Liebe, 
an URs Seite. Vom Stuhl Sadhanas. ..............................  10,1397–1399 

Im Hochamt wird der Opferkelch umgewandelt. ..........  10,1400–1401 

Der wieder grünende  
Lebenszweig von Sadhana. ............................................  10,1402–1403 

Auch das Kreuz verwandelt sich, 
zunächst unmessbar. ......................................................  10,1404–1406 

Was UR mit den Kindschaftsopfern  
tat und tut. ......................................................................  10,1407–1408 

Herrliche Willigkeit der Himmlischen;  
für Sadhana. ..................................................................  10,1409–1411 

Die Gnade den Erlösten, 
das Recht den Getreuen. ..........................................................  10,1412 
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Hochgesang und Jubilate. ........................................................  10,1413 

Der Liebefürst als Sendling zu ihnen. ............................  10,1414–1416 
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es ist für sie neu geworden. ............................................  10,1417–1419 
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„Muss“ von Golgatha. ....................................................  10,1420–1424 
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Erkennen und Verborgen sein. .................................................  10,1425 
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und bedingten Werkablauf. ............................................  10,1426–1428 

Von der urgewaltigen Teilung 
für Kind und Werk. ........................................................  10,1429–1430 

Der erste UR-Teil für UR, 
der zweite für die Kinder. ........................................................  10,1431 

Beide Teile: Ich und Mein Werk! ............................................  10,1432 

Nur aus der Entwicklung  
bildete sich der Fall. .......................................................  10,1433–1436 

Weitere herrliche Ausgleichungen 
beider Fundamente. ........................................................  10,1437–1440 

Einleitung zur 15. Tagesstunde. 
Ein zugedecktes Gefäß. ..................................................  10,1441–1444 

Vom Sammeln des kleinsten  
und größten Reichtums der Kinder. ...............................  10,1445–1447 

Der Kinder Gesamtreichtum 
erlangt das vierfache Maß. .............................................. 10,1448-1449 

Köstlicher Schatz, von den 
Treuen für Sadhana bereitet.  ...................................................  10,1450 

Was aus der Materie wird; 
großartige Dienstwilligkeit. ...........................................  10,1451–1454 

Das herrliche Kristallit;  
wo ist Sadhanas Name? .................................................  10,1455–1457 



  Kapitel, Absatz Kapitel, Absatz 

 84 85 

Eine Demut, die URs Wesen  
wunderbar erschließt. .....................................................  10,1458–1459 

Kommet alle her zu Mir! Grundlegende 
Erklärungen des Kristallits  
in Verbindung mit dem Werkablauf. .............................  10,1460–1463 

Warum Sadhana so viel Wesen schaffen durfte. ...........  10,1464–1465 

Der Rettungsring von Golgatha als Lebensring. ............  10,1466–1467 

Höchst gnadenvolle Vorschau 
vom Tagesende. .......................................................................  10,1468 

Die 15. Tagesstunde / 19. Stunde 

Die Glocke verkündet des Tages letzte Stunden.  
Wie es etwa auf Erden zugehen wird. ...........................  10,1469–1473 

Nur Güte und Gnade formen das Gericht,  
irdisch und geistig. .........................................................  10,1474–1476 

Menschen können Menschen helfen.  
(Zukunftsbild) ................................................................  10,1477–1480 

Eine Weltensonne wird  
der eigentliche Gerichtsort sein. ..............................................  10,1481 

Erkenntnis über Gottes Wiederkunft.  
Heilige Fürsorge. ...........................................................  10,1482–1483 

Irdische und geistige Abrechnung;  
die Wüste Welt. .............................................................  10,1484–1485 

Der „Jüngste Tag“.  
Zeitsache einer jeden Seele. ............................................ 10,1486-1487 

Alle Augen, die Ihn zerstochen hatten …  
Die Waage soll wiegen oder wägen. ............................... 10,1488–1489  

Wie einst bei Luzifer,  
so nun bei dem Endgericht. ...........................................  10,1490–1491 

Lichtreich oder Harmagedon? ........................................  10,1492–1493 

Richter, Anwalt und Verteidiger: Für alle! ....................  10,1494–1495 

Die letzten Gruppen und was 
URs goldene Feder schreibt. ..........................................  10,1496–1497 

Ein urheiliges vierfaches Urteil: 
„Selig sind …!“ ........................................................................  10,1498 

Die 16. Tagesstunde / 20. Stunde 

Finale: Sadhana in  
der Halle Jechahal. ...................................................................  10,1499 

Die herrlich geschmückte Himmelsbraut. ......................  10,1500–1502 

Sadhana wird heimgeleitet.  
Der Jubel der Himmlischen. ....................................................  10,1503 

Unter dem Kreuz in Schmuck und Not. .........................  10,1504–1506 

UR kommt Seinem Kind entgegen; 
dessen herrliche Hingabe. ..............................................  10,1507–1508 

URs unsagbare Mühe; aber nun:  
Vater UR-IMANUEL! ...................................................  10,1509–1510 

Im Abendstrahl Sein Feierabendwort 
vom „Erfüllt“. ................................................................  10,1511–1512 

URs Hinweis, was Er in 
der sich nahenden Nacht tut. ..........................................  10,1513–1514 

Die Hohen, Vollendeten, 
Erlösten und Begnadigten. .............................................  10,1515–1517 

In URs Herzen schlummern 
Werk und Kinder sänftlich ein. ................................................  10,1518 

Das „Gute-Nacht-Wort“ 
an Sadhana und die Fürsten.  .........................................  10,1519–1521 
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Die vier Stunden vor Mitternacht / 21. bis 24. Stunde 

Auch das Heiligtum  
schließt ein Auge; UR hat sich selbst. ......................................  10,1522  

UR trägt sein Werk 
zur Mitternachtsquelle. . ...........................................................  10,1523  

Solange diese und die Lebensströme fließen, 
wird UR Sein Kindervolk haben.....................................  10,1524–1525  

DER SIEBENTE SCHÖPFUNGSTAG 

Vom Christuswerk als Auftakt  
zum 7. Schöpfungstag. Geheimes Zeichen  
als 1. Symbol der neuen Schöpfung. ..........................................  11,1–3 

Was der Tag bringt, lässt die Nacht vorerleben.  
UR amtiert über Sein Vollbracht  
und über den Tag des Heils. .......................................................  11,4–7 

Der nächtliche Ruf an die Sadhana und Fürsten.  
Schau aus der freien und der gebundenen Gnade. ...................  11,8–12 

Weiteres von der Bündnisgnade bei der Vorschau.  
Das Wellenspiel der Kindgedanken im Schöpfungsablauf.  
Die schönste schöpferisch begabte Welle „Sadhana“. ...........  11,13–16 

Was Gottes Bündnisgnade  
aus dem Ufersturm machte. ...................................................  11,17–19 

Aufrichtige Sühnung bringt vollste Vergebung.  
Die Fürsten sollen das Kristallit  
aus dem UR-Quell heben. ......................................................  11,20–23 

Reine Hände waschen. Eine königliche Demut.  
Der Fürsten Arbeit an Stelle URs.  
Die Perle „Ataräus“. ...............................................................  11,24–29 

Die sieben Reichssphären in neuer Herrlichkeit.  
URs Diadem in der „Hohen Nacht“. ......................................  11,30–33 

Aus Rückblicken bildet sich die neue Mitarbeit.  
Mitheiligen-Helfen! und: Mein Feiertag! ..............................  11,34–36 

Vom UR-Feuer in den Kindern und URs Fußschemel.  
Der Ruhetag der Kinder ist nach der 2. Werkwoche.  
Mein ist der Sieg. Das hohe Geheimnis eines 2. Opfers. .......  11,37–41 

Jeder Tag braucht sein eigenes Opfer.  
Der Feiertag selber wird URs neue Gabe sein. ......................  11,42–46 
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Volle Wahrheit über Sadhanas Entwicklung.  
Auch die Materie wird zum Feiertag benutzt.  
Nach JESU Vorbild eine geistig-himmlische  
Auferstehung. .........................................................................  11,47–50 

Das Grab JESU hat alle anderen Gräber auch gesprengt. 
URs Waage, wie ER wiegt und wie  
die Ersten darauf reagieren. ...................................................  11,51–55 

Weitere Schau. Gabriel entnimmt dem Quell  
die Krone. Wie UR sich selber krönt.  
Schon eine Vor-Jubilate. ........................................................  11,56–58 

Ewig Einheit ohne Verlust des persönlichen Lebens.  
URs eigene Erlösung und wie sie anzusehen ist. ...................  11,59–62 

Ausgleich der Ersten.  
UR wird nicht mehr einsam sein.  
Das hohe Lied von Golgatha! ................................................  11,63–67 

Eine Lichtgeburt gesehen und erlebt.  
Das ewig-gültige Bündnis „auf Gegenseitigkeit“. .................  11,68–72 

Eine Gnade für die erreichte Vollendung.  
Der „Tag des HERRN“ und „Jubilate – Jubilate“! ................  11,73–76 

Das „Neue Lied“ auf der Jubelharfe  
von der Fürstin P u r a  gespielt. .............................................  11,77–78 

 

ICH bin der Erste, und ICH bin der Letzte,  
und außer MIR ist kein GOTT!   Jes. 44 

Du aber, HERR, bist unser VATER und unser ERLÖSER;  
von alters her ist das DEIN Name! Jes. 63,16 

Wer suchet der findet und wer anklopft,  
dem wird aufgetan werden.  Matt. 7,7 

Dem Aufrichtigen und Demütigen lässt es der HERR gelingen! 

Uns aber hat es GOTT offenbart durch Seinen Geist;  
denn der Geist erforscht alle Dinge,  
auch die Tiefen der Gottheit.  1. Kor. 2,10 

 

„Am liebsten hilft unser lieber himmlischer Vater  
Seinen Kindern durch Seine Kinder!“ 
Gottes Gnade und Sein Segen sei mit allen! 

Josef Brunnader 

 

Darum ist die letzte Offenbarung keine andere als die  
einer urheiligen Barmhergigkeit, einer völligen Erlösung! 

Das richtig machen, was vorher krumm war;  
das wieder aufrichten, was gefallen war; 
dem Kindwerk wieder die Richtung geben; 
das Wieder-Heimbringen aller Verirrten! 

Das allein bringt uns die letzte Offenbarung aus dem hohen Himmel: 
O Land, Land, Land, höre des HERRN Wort!  
  Anita Wolf 
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